Vierteljähriger Abonnementspreis 

n Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
aum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 


1½ Sgr. 
2 


j 


Jo. 74. Mitlag⸗Ansgabe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 4. Februar. Für die Angelegenheiten der Tſcher⸗ 

— ck, Nogais und Tartaren wurde ein eigener Conſeil eingeſetzt. Am 
1. d. M. ſind 32 Mill. Piaſter Kaimes verbrannt worden. Die hierher ge⸗ 
flüchteten perſiſchen Prinzen haben die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten. Die 
Finanzkommiſſion beabſichtigt die Einführung einer Regiſtrirungs- und Pa⸗ 
tentſteuer. Der Cirque imperial iſt abgebrannt. . 5 

Corfu, 4. Februar. Das joniſche Parlament hat die Herabſetzung des 
Ausfuhrzolles auf Oel beantragt. 2 3 ; 1 

Turin, 10. Februar. Die ſardiniſche Legation in Toscana iſt aufge⸗ 
löſt; der bisherige Geſchäftsträger Marcheſe Spinola wurde zum Sekretär 
der Geſandtſchaft in Neapel ernannt. Die Abreiſe des Königs nach Mai⸗ 
land iſt auf den 17. d. M. verſchoben und ſoll deſſen Aufenthalt bis zu 
Ende des Carnevals andauern.“ — 
aris, 11. Febr. Es wird verſichert, daß das Journal „la Preſſe“ 
erwarnung erhalten habe. - ; 
Paris, 11. Febr. Der heutige „Moniteur“ enthält einen Auszug aus 
dem mit England e Handelsvertrage und wird den Wortlaut 
deſſelben nach ſtattgehabter Diskuſſion im engl. Parlamente veröffentlichen. 

Turin cgles Zebruar. Die heutige „Opinione“ ſagt, daß noch nichts 
in Bezug ap die neue Wahl in Mittelitalien entſchieden, es aber wahrſchein⸗ 
lich ſei, daß die nächſtens zu wählenden Deputirten ſich verſammeln werden, 
um die früheren Beſchlüſſe zu beſtätigen und dieſe Berathungen als damit 
übereinſtimmend zu erklären. Die Deputirten werden ihren Sitz im Parla⸗ 
ment 10 Turin haben. Graf Cavour hat ein Schreiben an Ricaſoli geſandt, 
in welchem er die Gründe auseinanderſetzt, welche dazu rathen, dem Vor⸗ 
ſchlage neuer Berathungen zuzuſtimmen. 


eine 


Preußen. 


P. B. Berlin, 11. Februar. [Haus der Abgeordneten.] Das 
Haus der . war beim Beginn der heutigen lelften) Plenar⸗ 
Sitzung kaum beſchlußfähig; oberflächlich gezählt, mögen 150 —160 Mitglie⸗ 
der anweſend geweſen ſein. Ueber den in Berathung ſtehenden Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Ablöſung der Reallaſten in den hohen⸗ 
zollernſchen Landen, wird ſofort die Spezial⸗Diskuſſion über $ 1 be⸗ 
gonnen, zu deſſen Aline 2 und 3 die Abg. Dopfer, Dr, Lette und Ge⸗ 
noſſen die Verbeſſerungs⸗Anträge geſtellt haben: dem Alinea 2 folgende 
Faſſung zu geben: Kr 

„Zu diesen Reallaſten wird derjenige Allmend⸗ und Kleinzehnt im Für⸗ 

ſtenthum Hechingen nicht Bun, welcher durch die landesherrliche 

Reſolution vom 4. Mai 1848 aufgehoben worden, und wird die Siſti⸗ 

rungs⸗Verordnung vom 6. Juni 1853 außer Wirkſamkeit geſetzt.“ 

2) Aus Abſatz 3 des Commiſſions⸗Entwurfs a. die Worte „den durch die 
landesherrliche Reſolution u. h w. bis haftete“, ferner b. die Worte „bie 
Verpflichtung u. ſ. w. bis erfolgt iſt“ ebenfalls zu ſtreichen, und ſtatt 
der erſteren zu a. die Worte anzunehmen: „Soweit u. ſ. w. auf Zehnten 

haften, find ſolche ebenfalls ablösbar“; 5 
3) eventuell, wenn dem Antrage zu 1 und 2, insbeſondere zu 2b, nicht 

ſtattgegeben wird, am Schluſſe des Commiſſions⸗Entwurfs § 1 Alinea 3 


hinzuzufügen! „dieſe von den zehntpflichtigen Grundbeſitzern zu gewäh⸗ F 


rende Ent Säbigung darf aber den Werth der Zehntlaſt nicht überſteigen.“ 
Die Antragſteller ſo wie der Abg. Strohn vertheidigen im Allge⸗ 
meinen ihren Vorſchlag mit folgenden Argumenten: Der Klein- und Allmend⸗ 
ehnt (gleich dem Blutzehnt) 1 Inſtitute iſt bereits durch die landes⸗ 
errliche Reſolution vom 4. Mai 1848 aufgehoben, was in rechtskräftigen 
udikaten der zuſtändigen Gerichtshöfe anerkannt iſt. Damit ſtand die Sus⸗ 
penſions⸗Verordnung vom 6. Juni 1853 in Widerſpruch und konnte über⸗ 
haupt eine Suspenſion der im Verfaſſungsgeſetz und Landesvertrage vom 
4. Mai 1848 verbindlich erfolgten Aufhebung wirkſam nicht mehr erfolgen. 
Event. aber gehört dieſe Frage zur — der Gerichte. Iſt der All⸗ 
mend⸗ und W bereits 1848 aufgehoben, ſo hat ſich wenigſtens das 
Begentärline Reallaſten⸗Ablöſungs⸗Geſetz mit einer Gegenleiſtung, welche 
üher auf einer ſolchen, aber bereits aufgehobenen, Reallaſt haftete, nicht 
Mehr zu beſchäftigen. Würde hingegen in judicando das Gegentheil ange: 
mmen, jo bedarf es dann wegen der auf dieſer Art be it haftenden 
Gegenleiſtungen keiner 1 Beſtimmung, vielmehr iſt hinſichtlich aller 
dur ablösbaren Zehnten haftenden Verpflichtungen und Gegenleiſtungen an 
ritte, namentlich der zu Kirchenbaulaſten, nur die Regel auszuſprechen, 
daß auch dieſe letzteren in ſolchem Falle nach dem gegenwärtigen a ab: 
Gela ſein ſollen.“ Jedenfalls ſcheint die dem Kommiſſions⸗Entwurfe zu 
Stunde * 5 Deduktion nicht puzeffend, da der Zehntpflichtige, der im 
bisherigen erhältniß ſeinerſeits keine Gegenleiſtungen an Kirchen u. ſ. w. 
tragen, ſondern nur den Zehnten an den zur Kirchenbaulaſt verpflichte⸗ 
0 Zehnt. Berechtigten abzuführen gehabt, doch bei der Zehnt⸗Ablöſung keine 
tößere und fremde Verpflichtungen übernehmen und mehr entſchädigen 
ann, als ſeine Zehntlaſt werth iſt. = J 
Die Abgeordneten v. Reibnitz und Schellwitz bekämpfen dieſe 
Ausführungen. Es ſei unſtatthaft den aufgehobenen Allmend⸗ und Klein⸗ 
ehnten, jo, weit ſolcher der fürſtlichen Rente zugeſtanden, wieder herzuſtellen. 
5 Wen könne die Gewährung einer Entſchädigung der Pfarreien für 
die Allmend⸗ und Kleinzehnten ſeitens der Landkaſſe als ſtatthaft anerkannt 
werden. Dieſe Entſchädigung beträgt etwa 3970 Gulden, zu deren Deckung 
es der Landeskaſſe an den nöthigen Mitteln gebräche. Dieſe Anſicht theilt 
auch die Regierung, ſowie der Abgeordnete Berichterſtatter Ambronn und es 
wird Nr. 1 und 2 nicht angenommen, während der eventuelle Antrag Nr. 3 
adoptirt wird. 8 3 
Der § 2 will die offentlichen Gemeinde: und Sozietätslaſten 
von der Ablösbarkeit ausgeſchloſſen haben. Der von der Kommiſſion neu 
Fehlt die $ 3 führt andere Ausſchließungen von der Ablöſung an; der 
6 zählt die ausgewählten Marktorte 1 deren Durchſchnittspreis bei den Ab⸗ 
aben an Getreide maßgebend ſein ſoll; ein Vorſchlag der Abgeordneten 
x u. Lette, anftatt Tübingen: Balingen zu fegen, wird angenommen. 
n der Debatte betheiligen ſich nur die Mitglieder der Commiſſion für 
Agrar⸗Verhältniſſe, welche den Entwurf berathen haben. Nur der Abgeordn. 
von Binde erregt die Aufmerkſamkeit, als er tadelnd bemerkt, daß dis Re: 
erung bei prinzipiellen Abänderungen ſich nicht ausſpräche, während. jie bei 
aſſungsänderungen ihr Urtheil vernehmen laſſe. 
„Graf Pückler weiſt dieſe Anſchuldigung zurück und nimmt den ange: 
ſſenen Regierungs⸗Commiſſarius damit in Schutz, daß es der Regierung 
erlaſſen bleiben müſſe, zu ſprechen, wenn es ihr geboten erſchiene, 
Die folgenden Paragraphen des Geſetzes, die nur von lokalem Intereſſe, 
den angenommen. 5 
Das Haus wendet ſich darauf zu dem zweiten Gegenſtande der Tages⸗ 
dednung, einer Reihe von Petitionen, über welche die Commiſſion für das 
Juſtizweſen Bericht erſtattet .. 
Die Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu 
Stolp wegen Aufhebung des Lübiſchen Rechts und der noch geltenden Sta⸗ 
f tutarrechte wird dem Antrage der Commiſſion entgegen durch den Uebergang 
mu einfachen Tagesordnung erledigt. - 
N Was die Petition der Gräfin Hatzfeld betrifft, ſo rügt zuvörderſt 
er Abg. v. Ammon die in der Geſetzgebung beſtehenden Anomalien, welche 
mb lich machen, daß überhaupt das Haus und alſo auch die Regierung 
wit 5 — Fragen behelligt werden könne. 
0 Der Finanzminiſter giebt nicht gerade die Mangelhaftigkeit der 
keſſedgebung zu, verſichert aber, daß in Betreff der gerügten Mangelhaftig⸗ 
ten E en eingeleitet jeien, deren Reſultat wird abgewartet werden 
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der Kommiſſion dieſe Petition zu prüfen gehabt haben. Es wäre allerdings zu 
wünſchen, meint er, daß das Stempelgeſetz eine Definition enthalte, woraus 
hervorginge, was als Tauſch und was als Kaufsantrag betrachtet werden 
ſolle. Die Regierung hat nichts dagegen einzuwenden, daß die Petition. der⸗ 
ſelben zur Berückſichtigung überwieſen werde, und dann dürfte allerdings 
nach genauer Prüfung den Wünſchen der Kommiſſion um Abhilfe Pee 
werden. Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. Die übrigen Pe⸗ 
titionen werden ohne Debatte durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt 
und die nächſte Sitzung auf Mittwoch angeſetzt. In derſelben werden drei 
Berichte der Budget⸗Kommiſſion, ein Geſetzentwurf über die Einführung 
eines allgemeinen Landesgewichts in den hohenzollernſchen Landen und ein 
Bericht der Kommiſſion für das Unterrichtsweſen über eine Reihe von Pe⸗ 
titionen zur Berathung kommen. 

Berlin, 11. Februar. [Vom Hofe) Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent nahm heute die Vorträge der Miniſter von Auerswald 
und Freih. v. Schleinitz, ſowie des Generalmajors Freiherrn von Man⸗ 
teuffel und des Wirklichen Geh. Rathes Illaire entgegen. 

— Ihre koͤnigl. Hoh. der Prinz⸗Regent, die Frau Prinzeſſin von 
Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die 
Frau Prinzeſſin Karl, die Prinzen Albrecht, Georg und Adalbert, der 
Prinz Auguſt von Würtemberg, ſo wie Ihre Durchlauchten die Fürſten 
Radziwill und Gemahlinnen, der Prinz Anton Radziwill und viele an⸗ 
dere fürſtliche Perſonen erſchienen geſtern in der Soirè des Kultusmi⸗ 
niſters von Bethmann-Hollweg. Außerdem waren anweſend die ober⸗ 
ſten Hofchargen, die Generalität, die Miniſter, das ganze diplomatiſche 
Corps, die prinzlichen Hofſtaaten, viele Landtagsmitglieder und Nota⸗ 
bilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft, im Ganzen nahezu 500 Perſo⸗ 
nen. Zur Aufführung kamen Chor: und Soloſtücke aus „Samſon“ 
von Händel. Die Chöre wurden von Mitgliedern des Sternſchen Ge: 
ſangvereins ausgeführt, die Necitative und Arien trugen Fräul. Jenny 
Meyer und der Domſänger Otto vor. Im zweiten Theil der muſi⸗ 
kaliſchen Soiré wurden Volkslieder und ein Chor von Gretry vorge: 
tragen. Die hohen Herrſchaften zogen ſich bald nach 12 Uhr nach 
dem Schluſſe der Geſang-Aufführung zurück, und bald darauf trennte 
ſich auch die übrige Geſellſchaft. a 

— Der belgiſche Geſandtſchafts-Attache in Wien, Prinz Charles 
de Ligne iſt von Brüſſel hier eingetroffen. — Wie die „Spen. Ztg.“ 
hört, wird ſich der Rittmeiſter im Regiment der Gardes du Corps, 
Graf Theodor zu Stolberg⸗Wernigerode, ebenfalls nach Marokko bege⸗ 
ben, um an dem ſpaniſchen Feldzuge theilzunehmen. 

. v. Elpons, Unteroff. vom 6. Inf.⸗Regt., 
v. Lariſch, Musketier vom 22. Inf.⸗Regt., zu Port.⸗Fähnrs. befördert. von 
Schachtmeyer, Major vom 1. Garde⸗Regt. & F., zum Kommdr. des Lehr⸗ 
Inf.⸗Bats. ernannt. v. Alvensleben, Pr. t. vom Regt. der Gardes du 
orps, von dem Kommdo. als Adjut. der Garde⸗Kavall.⸗Diviſion, v. Köhler, 
Rittm. vom Garde⸗Drag.⸗Regt., von dem Kommdo. als Adjut. der 1. Garde: 
Kavall.⸗Brigade entbunden. v. Winterfeld II., Nittm. vom 2. Drag.⸗Regt. 
und kommandirt als Adjut. bei der 5. Kavall.⸗Brig., in gleichem Verhältniß 
zur Garde⸗Kavall.⸗Diviſ. übergetreten. v. Rohr, Pr.⸗Lt. vom 2. Garde⸗Ula⸗ 
nen⸗Regt., als Adjut. zur 1. Garde⸗Kavall.⸗Brigade, Gr. v. Haeſeler, Pr.⸗ 
Lt. vom 3. Huſ.⸗Regt., als Adjut. zur 5. Kavall.⸗Brig, kommandirt. von 
Sommerfeld, General⸗Major u. Kommdr. der 29. Inf.⸗Brig., unter Belaſ⸗ 
ſung in ſeinem gleichzeitigen Verhältniß als Kommdr. der preuß. Beſatzungs⸗ 
Truppen in Frankfurt a. M. zum Kmmdr. der 32. Inf.⸗Brig., v. Etzel, Gen.⸗ 
Major u. Kmmddr. der 32, Inf.⸗Brig. zum Kmmdr. der 29. Inf.⸗Brig. ernannt. 
v. Grote, Hauptm. vom 28. Inf.⸗Regt. und kommandirt als Adjutant bei 
der 29. Inf.⸗Brig., in gleichem Verhältniß zur 32. Inf.⸗Brigade, Steinfeld, 
Hauptm. vom 31. Inf. Regt. und kommandirt als Adjutant bei der 32. nf. 
Brigade, in gleichem Verhältniß zur 29. Inf.⸗Brigade übergetreten. Bau⸗ 
dach, Sec.⸗Lt. a. D. und Zahlmeiſter des Füſil.⸗Bats. 2. Garde⸗Regts. z. 5 
die etatsm. Sec.⸗Lts.⸗Stelle bei der 7. Komp. des berliner Invalidenhauſes 
verliehen. Behm, Hauptm. von der 3. Ing.⸗Inſpekt., behufs feiner Ver⸗ 
wendung im Fortifikationsdienſt, von dem Verhältniß als Kommdr. der 
2. Komp. 7. Pion.⸗Abth. entbunden. Gieſe, Hauptm. von der 3. Ing. 
Inſpekt., zum Kommdr. der 2. Komp. 7. Pion.⸗Abth. ernannt. Goöbbels, 
Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 29. Regts., Martini, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 
23. Regts., zu Sec.⸗Lts. bei den Pionnieren 1. Aufg. befördert. v. Lesczynski, 
Oberſt⸗Lieut. und Führer des 2. Aufg. 1. Bats. 20. Regts., in gleichem 
Verhältniß zum 3. Bat. deſſ. Regts. verſetzt. v. Zaſtrow, Hauptm. vom 
2. Aufg. des 1. Bats. 20. Regts., zum Führer des 2. Aufg. dieſes Bats ernannt. 
Andre, Oberſtlieut. a. D., früher im 3. Inf.⸗Regt., zum Führer des 2. Afg. 
2. Bats. 8. Regts. ernannt. Müller, Kaſernen⸗Inſpektor in Luxemburg, nach 
ülich, Erich, Pr. Lt. a. D., Kaſernen⸗Inſp. in Jülich, nach Trier verſetzt. 
Ortel, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor in Torgau zum Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Oberinſpektor ernannk. Deppe, gage tor in Münſter, nach 
Raſtatt verſetzt. Nöther, Unterarzt im 16. Inf,⸗Regt, als interim. Kaſernen⸗ 
Inſpektor in Münſter angeſtellt. Lüben, penſ. Zahlm. als interim. Kaſer⸗ 
neninſpektor in Luxemburg angeſtellt. Heiſe, interim. Lazareth⸗Inſpektor in 
Mainz, im Amte beſtätigt. Heinicke, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Oberinſpektor in 
geiſin zum Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor ernannt. Kremſer, Ober⸗Laza⸗ 
rethinſpektor, interim. Garniſon⸗Verwaltungsvorſtand in Trier, fals Garni⸗ 
ſonverwaltungs⸗Oberinſpektor, Waſchke, Als 0 br Be interimiſtiſcher 
Garniſonverwaltungs⸗Vorſtand in Jülich, als Garni 5 
tor im Amte beſtätigt. Schmidt, Lazarethinſpektor in Münſter, zum Ober⸗ 
Lazarethinſpektor ernannt. 


Kohlenz, 9. Februar. In der verfloſſenen Nacht iſt der Gene⸗ 
ral⸗Superintendent der Rheinprovinz, Dr. Schmidtborn, in Folge 
eines Herzſchlages plotzlich geſtorben. 

Koblenz, 9. Februar. Der Major Stein von Kaminsky 
vom Generalſtabe des 8. Armee-Korps dahier, welcher als Mitglied bei 
der Grenz⸗Regulirungs⸗Kommiſſion in Montenegro war, iſt jetzt nach 
Beendigung dieſes Geſchäfts hierher zurückgekehrt. Wie ich aus 
guter Quelle erfahre, iſt der Befehl hier eingetroffen, daß das 30. In: 
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taillon hier ſtehen, am 1. März d. J. nach Frankfurt a. M. abmar⸗ 
ſchiren ſoll, an die Stelle des dort jetzt ſtehenden 38. Infanterie⸗ 
Regiments, welches nach Raſtatt in Garniſon kommt. Eben ſo ver⸗ 
nehme ich ferner, es ſei bereits der Befehl hier eingegangen, daß das 
für das 8. Armee⸗Korps zu formirende neue Kavallerie⸗Regiment ein 
Ulanen⸗Regiment werden ſoll. 

Frankreich. 

[Das neueſte Aktenſtück zur italieniſchen Frage] iſt eine 
Depeſche des neuen franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Herrn Thouvenel, an den franzöſiſchen Geſandten in London, 
Grafen Perſigny. Der weſentliche Inhalt der darin erwähnten diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen iſt bereits bekannt, und wir wollen nichts 


Itilung. 


SE 


Da = Le 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Montag den 13. Februar 1860. 


weiter darüber bemerken, als daß nicht die leiſeſte Andeutung 
auf Savoyen darin vorkommt. 
An Se. Excellenz den Herrn Grafen von Perſigny, Geſandten in London. 
; Paris, 30, Januar 1860, 
„Herr Graf! 

Der Herr engliſche Geſandte hat mir eine Depeſche mitgetheilt, in welcher 
der erſte Staatsſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten, nachdem er 
das Ganze der italieniſchen Lage geprüft und die Nothwendigkeit einer Ueber⸗ 
einſtimmung über die geeignetſte Art und Weiſe, auf der Halbinſel einen 
dauernden und befriedigenden Stand der Dinge herzuſtellen, nachgewieſen 
hat, die allgemeinen Grundſätze, auf denen nach der Anſicht von Ihrer bri⸗ 
tanniſchen Majeſtät Regierung ſich dieſes Einvernehmen gründen ließe. In 
der Ueberzeugung, daß es vor allen Dingen darauf ankomme, Fenske 
und Englands Zuſtimmung zu deuter Nad hat die engliſche Regierung den 
Lord Loftus beauftragt, dem wiener Kabinette eine ähnliche Mittheilung zu 
machen, und ich habe die Ehre, Ihnen anbei Abſchrift dieſer beiden 
ſtücke zu überſchicken. 5 
9 1 enthalten, wie Sie, Herr Graf, ſehen werden, vier beſtimmte 

unkte: 
1.̃. Frankreich und England würden darauf verzichten, in Zukunft in die 
inneren Angelegenheiten Italiens ſich einzumiſchen, es ſei denn, daß ſie dazu 
durch einſtimmige Einwilligung der Großmächte berufen würden. 

2. Die Regierung des Kaiſers würde ſich mit dem heiligen Vater über 
die Räumung des Kirchenſtaates, ſobald die Organiſation ſeiner Armee es 
erlaubte und unſere Truppen von Rom ohne Gefahr für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung abberufen werden könnten, verſtändigen. Unſere Armee 
werde gleichfalls Nord⸗Italien in zweckdienlicher Friſt verlaſſen. 

Die innere Orgäniſirung Venetiens würde außerhalb des Bereiches 
der Verhandlungen zwiſchen den Mächten gelaſſen werden. 

Endlich würde der König von Sardinien von der Regierung des 
Kaiſers, ſo wie von der Ihrer britiſchen Majeſtät gemeinſchaftlich aufgefor⸗ 
dert werden, keine Truppen nach Mittel⸗Italien zu ſchicken, bis die verſchie⸗ 
denen Staaten und Provinzen, — eine neue Abſtimmung ihrer National⸗ 
Verſammlungen nach einer neuen Wahl, feierlich ihre Wünſche kund gethan 
hätten, und wenn dieſe Verſammlungen ſich zu Gunſten der Einverleibung 
ausſprächen, ſo würden Frankreich und England ſich dem Einrücken ſardini⸗ 
ſcher Truppen nicht mehr widerſetzen. 

Ich habe dem Kaiſer die Depeſche des Lord John Ruſſell an Lord 
Cowley vorgelegt, und nachdem ich die Befehle Seiner Majeſtät entgegen 
genommen, dem Herrn ‚Öejandten Englands zu willen gethan, wie wir 
die . der Regierung Ihrer britiſchen Majeſtät auffaſſen zu kön⸗ 
nen glauben. 

Der erſte der vier eee habe ich demſelben bemerkt, 
dürfte nicht die geringſte a ieten. Der Grundſatz der Nicht⸗ 
Nn iſt eine internationale 175 deren 171 und Bedeutung 

iemand mehr als wir zu würdigen weiß, und dieſelbe bildet, unſerer Anſicht 
nach, eines der weſentlichſten Elemente jeder ernſtlich gemeinten und endgil⸗ 
ua Löſung der italieniſchen Frage. Wenn die Regierung des Kaiſers 
ſelber intervenirt hat, ſo de dieſes nur, indem fie gebieteriſchen Verhält⸗ 
niſſen nachgab, weil bei dem Stande der Dinge in Jitalien ihre Intereſſen 
ihr die Nothwendigkeit auferlegten: und fie hat die Herſtellung eines Spſtems, 
das fortan jede Intervention überflüſſig machte, ſtets als das Ziel ihrer An⸗ 
ſtrengungen auf der Halbinſel betrachtet. In dieſer Beziehung ward Unſer 
Gefühl durch den Kaiſer ſelbſt bei den feierlichſten Veranlaſſungen offen aus⸗ 

eſprochen. Der Vorſchlag der engliſchen Regierung würde deßhalb einem 

o unverkennbar aufrichtigen wie oftmals erneuerten Wunſche eine diploma⸗ 
tiſche Weihe ertheilen. Ich habe zu Lord Cowley geäußert, daß Sr. Maſeſtät 
Regierung ohne Vorbehalt dazu ihre Zuſtimmung ertheile. Ich habe hinzu⸗ 
gefügt, daß unſere Meinung über dieſen Punkt ſich nie verändert hatte und 
daß wir uns fortan vollſtändig berechtigt glaubten; darauf einzugehen, ohne 
uns mit den übrigen Kabinetten in Erörterungen einzulaſſen. 

Was den zweiten Punkt angeht, ſo habe ich, um den Herren Geſandten 
Englands von den Dispoſitionen der Regierung des Kaiſers in Kenntniß 
zu ſetzen, mich auf deren frühere Erklärungen und namentlich auf diejenige 
beziehen können, welche der erſte franzöſiſche Bevollmächtigte im Schooße 
des pariſer Congreſſes abgegeben hat. Heute, in dieſem Zeitpunkte, wünſchen 
wir lebhaft, der militäriſchen Beſetzung der römiſchen Staaten ein Ende zu 
machen. In gleichem Grade ſehnt ſich die Regierung Sr. Majeſtät, die lom⸗ 
bardiſchen Provinzen zu räumen und ſomit definitiv eine bewaffnete Inter⸗ 
vention aufhören zu laſſen, welche uns die Grundſätze unſerer Politik ſelbſt 
möglichſt abzukürzen nöthigen. Wir nehmen nun ſehr gern den engliſchen 


kten⸗ 


Vorſchlag ſowohl in Bezug des römijhen Gebiets als in Bezug der Lom⸗ 


bardei an; aber die Erwägung der paſſendſten Gelegenheit iſt hier von einer 
ib ae welche ja die engliſche Regierung auch nicht verkannt hat, und 
ich habe mich deshalb zu Rückſichten berechtigt halten können, die ja die 
engliſche Regierung auch als zweckmäßig erachtet hat, daß nämlich die Räu⸗ 
mung Roms nothwendig der Sicherheit untergeordnet bleiben müſſe, daß 
daraus nicht für die Sicherheit des heiligen Stuhles eine ernſthafte Gefahr 
hervorgehen dürfe und daß die Räumung der lombardiſchen Provinzen erſt 
dann zur Ausführung komme, wenn die entweder ſtillſchweigende oder aus⸗ 
re Zuſtimmung der Großmächte die neue Organiſation Italiens ga⸗ 
rantirt. 

Gegen den dritten Vorſchla 
erklärt, ſcheine ſich kein Einwurf machen zu laſſen, und die Regierung des 
Kaiſers könne im Princip mit demſelben nur einverſtanden ſein. Trotzdem 
habe ich Lord Cowley bemerkt, es erſcheine uns doch erſprießlich, der Even⸗ 
tualität vorzuſehen, daß Oeſterreich beſondere Bedingungen ſtellen zu können 
alaube, wenn es in Venetien Konzeſſtonen macht, in welchem Falle man 
ich die Befugniß reſerviren müſſe, die vom wiener Kabinet gemachten Er: 
Öffnungen zu prüfen. 

Was den vierten und letzten Punkt anlangt, Herr Graf, ſo berührt der⸗ 
ſelbe eine Reibe von Erwägungen, welche mir nicht geſtatten, ſofort eine 
definitive Antwort zu geben, und ich habe Lord Cowley an die Haltung 
der Regierung des Kaiſers gegenüber den andern Großmächten, und in erſter 
Stelle Defterreih gegenüber, erinnern müſſen. Wir können unmöglich die 
5 verkennen, auf welche die im züricher Vertrage verzeichneten 


orbeſtimmungen ſtoßen. Die Regierung des Kaiſers hat ſeit mehreren Mo⸗ 


naten ihr unausgeſetztes Bemühen ehrlich auf die Erleichterung der Ausfüh⸗ 
rung jener Beſtimmungen gerichtet gehabt und ſich nunmehr überzeugen 
können, wie ſchwer es ihr geworden, die 7 auf Beſiegung der Hin⸗ 
derniſſe zu bewahren. Sie glaubt ſich das Zeugniß geben zu können, daß 
ſie in dieſer Hinſicht vollkommen ihren Verpflichtungen nachgekommen iſt. 
Sie iſt außerdem bereit, über die von der engliſchen Regierung vorgeſchla⸗ 
genen Mittel zu Rath zu gehen, als zur Herbeiführung einer Löſung ſehr 
Interest die den Intereſſen Italiens Genüge leiſtet und die im allgemeinen 

ntereſſe nothwendigen Garantien der Stabilität in ſich begreift. Dieſe Mit⸗ 
tel vertragen ſich vollkommen mit den Grundſätzen, welche die Baſis unſerer 
e bilden, und wir würden durchaus keinen Grund haben, die 

irkungen derſelben in ihrer Anwendung auf andere Länder zu beſtreiten. 
Aber wie auch unſere Meinung von dem Werthe der Combination ſein möge, 
zu welcher die Regierung Ihrer großbritannſſchen die die Initiative 
ergriffen, fo betrachten wir uns doch als moraliſch verpflichtet, vorläufig dem 
Hofe Oeſterreichs davon A zu machen. Wir müſſen die Lopalität 
des Kaiſers und die Aufrichtigkeit ſeiner Politik von jedem Verdachte frei 
halten, und angeſichts der Stipulationen von Villafranca und Zürich wür⸗ 
den wir uns heute nicht 15 80 binden können. Wenn die Wirkungsloſig⸗ 
keit unſerer Rathſchlaͤge und Schritte uns die Unmöglichkeit einer Wieder- 
einfegung der entthronten Furſten bewieſen bat, jo find wir doch nichts deſto 
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habe ich dem Herrn Geſandten Englands 
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Spanier 43. 
Eiſenbahn⸗Aktien 493. 


Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Noten⸗Umlauf von 21,354,700 
Pfd. und einen 5 von 14,977,317 Pföd. i 

Wien, 11. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Beſſere Haltung. 
Neue Looſe 100, —. 

5proz. Metalliques 69, —. 4 proz. Metalliques 61, —. Bank⸗Aktien 
852. Nordbahn 194, 20. 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 77, 80. 
152% 265, 50. Kredit⸗Aktien 190, 50. London 
132, 25. Hamburg 100, 50. Paris 52, 50. Gold 132, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 156, — Neue Lombard. 


Eiſenbahn —. 
Frankfurt a. M., 11. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Im 
Wiener Wechſel 87%. 


Allgemeinen günſtigere Stimmung.“ 

Schluß⸗ 19 Ludwigshafen⸗Bexbach 129. 
Darmſtädter Bank-Aktien 153. Darmſtädter Zettelbank 226. Sprozent. 
Metalliques 50 ½. . 43%. 1854er Looſe 79 A; 3 7 0 
National⸗Anleihe 56%. Oeſterreich.⸗franzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 231. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 745. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 166. Dre, Eliſabet⸗ 
Bahn 1264. een a Da 42%, Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96%. 


weniger gehalten, jeder falſchen Auslegung vorzubeugen und alle Zweifel zu 
Fa indem wir vor Allem ae Wort halten laſſen in aufrichtigen 
Erklärungen gegen den Hof Oeſterreichs. 

Andererſeits würden wir nicht vergeſſen können, daß wir jüngſt Rußland 
und Preußen eingeladen haben, am Congreß theilzunehmen, deſſen au 
ſammentritt auf einmal die Verſtändigung der Mächte ſichern und die Lö⸗ 
ſung der ſeinen Berathungen unterbreiteten Fragen anbahnen ſollte. Es hat 
nicht von uns abgehangen, daß Europa, ſo verſammelt, nicht zur Beſtäti⸗ 
gung eines endgiltigen Arrangements angerufen wurde, und wir würden 
uns fürchten, gerechte Empfindlichkeiten zu berühren, wenn wir heute, durch 
die Gewalt der Thatſachen auf einen andern Standpunkt geführt, den Ka⸗ 
bineten von St. Petersburg und Berlin die neue Lage, die uns gebieteriſche 
Verhältniſſe ſchaffen, zu ſignaliſiren uns enthalten und verſäumen wollten, 
ſie davon zu überzeugen, wie nothwendig es iſt, praktiſchere Mittel zur Lö⸗ 
er der en aufzuſuchen, die ohne Gefahr nicht mehr lange ungelöjt 

eiben dürfen. 

Ich habe nun Lord Cowley geantwortet, daß in Betreff des vierten Vor⸗ 
ſchlages die Regierung des Kaiſers, bevor ſie ſich ausſpreche, es für uner⸗ ) , ahe⸗ 
läßlich halte, ihr Verhältniß einerſeits zu Oeſterreichs Hofe und andererſeits]Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. — 5 un i 
u den Höfen Preußens und Rußlands zu erklären und zu rechtfertigen. Dembure, 11, Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Beſchränktes 
Der Herr Geſandte Englands ſchien die Gründe zu billigen, welche der Re- Geſchäft. Norddeutſche Bankaktien Anfangs animirt. u 

ierung des Kaiſers dieſe Verhaltungsregel vorſchreiben, und ich habe das, Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57. Oeſterr. Kreditaktien 69%. 
5 daß die engliſche Regierung darin Gerechtigkeit und Stärke er: | Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 85%. Wien —, —. . 
kennen wird. Die Annahme unſererſeits ihrer drei erſten Vorſchläge würde, Hamburg, II. Februar. (Getreidemarkt.] Weizen loco feſt aber 
wenn es noͤthig wäre, für die Geſinnungen zeugen, in denen wir ihre Er⸗ 4585 ab Dänemark 131—132pfd. mit Schiff 108 bezahlt. Roggen loce feſt, 
Öffnungen empfangen haben, und fo würde fie keinen Zweifel in unferen | ab Oſtſee ruhig. Oel pr. Mai 24, pr. Oktober 25%. Kaffee, Vorräthe in 
aufrichtigen Wunſch ſetzen können, Löfungen zu erdenken, welche die Lage ferſter Hand geräumt; Umſatz 2000 Sack. Zink ſtille 
Mittel⸗Italiens geſtattet und fordert. 85 N Liverpool, 11, Februar. 

Sie wollen dem erſten Staatsſecretär Nen britiſchen Majeſtät dieſe Des | Preiſe gegen geſtern unverändert. 
peſche vorleſen und ihm eine Abſchrift derſelben in Händen 1 — N g 

Genehmigen Sie, Herr Graf, die Verſicherungen meiner hohen Achtung Berlin, 11. Februar. Die Börſe war heut im Ganzen ſehr ſtill, aber 

recht feſt, und belebte ſich nur ein wenig für einzelne kleinere Spekulations⸗ 


gez. Thou venel. | 
apiere. Preußiſche Fonds waren beliebt und zum Theil etwas höher, Wechſel 
G r o fi brit a nnien. m ee begehrt und en viele Be er bezahl 9 

London, 9. Februar. Dem Prinzen von Oranien zu Ehren. Wien, II. Februar. Abendbörſe. National⸗Anleihe 77, 70. Cre⸗ 
war geſtern bei Lord Palmerſton große Tafel und ſpäter Abendunter- dit⸗Aktien 191, 30. Nordbahn 195, 10. Frz.⸗Oeſterreich. Staatsbahn 262, 60. 
haltung, bei welcher ſich außer vielen andern Gäſten die meiſten der Gresl. Mont. ⸗g.) 
hier beglaubigten Geſandten eingefunden hatten. — Lord John Ruſſell 
bewirthete in ſeinem Hauſe den Herzog von Cambridge nebſt einigen 
Kabinetsmitgliedern. 

Aus Wien wird den hieſigen Blättern vom 5. telegraphirt: „Die 
fünf Punkte des engliſchen Vorſchlages zur Regelung der italieniſchen 
Angelegenheit waren durch Lord Loftus dem Grafen Rechberg 2 Tage 
vor der Eröffnung des britiſchen Parlaments mitgetheilt worden. Graf 
Rechberg hob ſofort den Widerſpruch zwiſchen den fünf Punkten und 
den von Lord Palmerſton am 18. April im Unterhauſe geſprochenen 
Worten hervor, wo Se. Herrlichkeit ſich in Betreff der durch den Trak⸗ 
tat von 1815 in Italien feſtgeſtellten Gebiets-Arrangements unter An: 
derem folgendermaßen geäußert hatte: „Indeſſen iſt das, was geſchah, 
durch Verträge geſchehen, und dieſer Vertrag iſt die Charte, kraft deren 
die gegenwärtige Gebietsvertheilung Europas beſteht“. Der Marquis 
de Mouſtier hat im Namen Frankreichs dieſelben fünf Punkte mitge⸗ 
theilt, und Graf Rechberg wird darauf in zwei verſchiedenen Depeſchen 
antworten.“ Aus Paris vom geſtrigen Tage wird über denſelben Ge— 
genſtand gemeldet: „Die franzöſiſche Regierung iſt heute durch ein 
Telegramm ihres Geſandten in Wien benachrichtigt worden, daß Graf 
Rechberg die Mittheilung des engliſchen Vorſchlages achtungsvoll auf: 
genommen habe, daß Oeſterreich jedoch dem dritten Punkte, der ſich 
auf die Einverleibung Centralitaliens in Piemont bezieht, niemals ſeine 
Zuſtimmung ertheilen werde. Die direkte Antwort des wiener Kabi⸗ 
nets wird in wenigen Tagen mittelſt Couriers nach Paris geſchickt werden.“ 


Belgien. 
Brüſſel, 9. Febr. Der „Indep.“ zufolge verlangt, eben ſo wie 
England, auch Belgien, daß die Angelegenheit des ſtader Zolls in all⸗ 
gemeinen Konferenzen verhandelt werde. 


EEE ——à2—ñññ———j¼—r³ 8; 2 —b— -r. 
« Breslau, 13. Februar. [Eiſenbahnverſpätungen.] Der 
geſtern Abend um 9 Uhr fällige Schnellzug aus Oderberg reſp. 
Wien traf erſt um 94 Uhr ein und verſäumte alſo fait 2 Stunden. 
Der Schnellzug war inzwiſchen um 94 Uhr von hier abgefahren und 
iſt daher der Anſchluß an denſelben von jenem Zuge nicht erreicht 
worden, was um ſo bemerkenswerther iſt, als ſchon der Perſonzug aus Wien 
Früh nicht rechtzeitig in Oderberg eingetroffen und der Anſchluß mit der wiener 
Poſt an den Zug hierher verſäumt worden war. Urſache der obigen Verſäumniß 
ſoll das heftige Schneetreiben auf der Bahn dieſſeits Kandrzyn 
geweſen ſein, wie überhaupt der Schneefall dort in den letzten Tagen 
bedeutender als bei uns geweſen iſt. Obgleich von Kandrzyn zwei 
Maſchinen dem in Rede ſtehenden Zuge vorgelegt wurden, gelang es 
doch nicht, die reglementsmäßige Fahrzeit wegen der die Bahn be⸗ 
deckenden Schneemaſſen inne zu halten. 


Breslau, 13. Februar. I Seng Geſtohlen wurden: Stockgaſſe 
Nr. 31 eine ſilberne Spindeluhr; Seminargaſſe Nr. 4/5 eine ca. 10“ lange 
und 3“ ftarke eichene Bohle; Biſchofsſtr. Nr. 7 zwei neue Waſſerkannen; 
Reuſcheſtraße Nr. 24 1 Paar ſchwarze Damen ⸗Zeugſtiefeln. : 
In der verfloſſenen Woche find excl. 3 todtgeborner Kinder 41 männliche 
und 40 weibliche, zuſammen 81 — 5 als ve polizeilich gemeldet 
gemeinen 


# Berlin, 12. Februar. u de Bosse u f Es iſt kaum 
von Intereſſe, das Auf: und Abſchwanken der Börſe zu verfolgen; das Re⸗ 
ſultat bleibt die Schwäche der öſterreichiſchen Papiere, und die Motive jeder 
einzelnen Bewegung ſind ſo momentan, daß ſie am folgenden Tage bereits 
das Intereſſe verloren haben. Den flaueſten Tag hatten wir am Montag in 
Folge der Nachrichten aus Venetien, und den günſtigſten am Mittwoch, wo 
die wiener Börſe unter dem unmittelbaren Eindruck der Rechnungslage über 
den Tilgungsfonds auf die unſrige zurückwirkte. Aber es war dies eben 
auch nur ein Eindruck, deſſen krtfamkeit ſchon geſtern ganz verloren war. 
Der wiener Börſe gelingt es manchmal, ſich an dem Eindruck zu ermannen, 
den irgend etwas, wozu ſie ſelbſt im Grunde kein großes Vertrauen hat, auf 
die auswärtigen Plätze, die, wie man glaubt, mehr nach dem Scheine urthei⸗ 
len, machen wird. Aber wenn ſie dann auf Momente mit ihren Courſen 
über die Schweſterbörſen hinausgeht, ſo regnet es Arbitragen, und mit der 
Ermannung iſt es vorbei. In Wahrheit herrſcht an den auswärtigen Bör⸗ 
ſen womöglich noch mehr Mißtrauen, als an der wiener; Berlin wenigſtens 
iſt in der Baiſſe gern voraus und hinkt in der 1 nur ungern nach. 
Hier veranlaßt eine wiener Hauſſe ſofort Arbitragen nach Wien, welche dann 
in der Regel noch an demſelben Tage in Wien drücken. Ein flauer Schluß 
bildet daher auch hier die Regel, die Börſe mag angefangen haben wie ſie 
will. Die Woche ſchloß auf günſtige wiener Kae recht fit. 

Der Bericht der öſterreichiſchen Schuldenkommiſſion war in'der That, was 
die öſterreichiſchen Staatsfinanzen angeht, nur im Stande, einen Eindruck 
zu machen und nichts weiter. Wenn Peſſimiſten behaupteten, es würde 
überhaupt nichts im Tilgungsfonds fein, jo ſind fie widerlegt, aber eine Beſſe⸗ 
rung der Staatsfinanzen iſt von den beſchloſſenen Maßregeln nicht zu er⸗ 
warten. Mit der Verbrennung der im Tilgungsfonds n Staats⸗ 
papiere fällt allerdings eine Zinsausgabe von 6 Mill. Fl. weg, aber da 
die Zinseinnahmen des Tilgungsfonds bisher zu den ordentlichen Ausgaben 
verwandt wurden, ſo fällt mit dieſer Ausgabe eine eben ſo große Einnahme 
fort, und das Defizit bleibt, wie es war. Was die der Bank zu überweiſen⸗ 
den 43 Mill. Fl. Prioritäten und Grundentlaſtungsobligationen angeht, 
welche im Tilgungsfonds gefunden, man wußte nicht, woher fie kamen: ſo 
ſind dieſelben größtentheils fünfprozentig, zum Theil vierprozentig; wenn ſie 
alſo hingegeben werden, um eine zweiprozentige Schuld zu tilgen, verliert 
der Staat die Differenz an Zinseinnahmen und das Defizit ſtellt ſich 
um ebenſo viel höher. Einzig die Bank könnte eine Einſchränkung ihres 
Notenumlauf herbeiführen, wenn ſie dieſe Prioritäten verkaufte, und dies 
wäre von günſtiger Rückwirkung auf die Valuta, die in der That in dieſer 
Woche von der Spekulation etwas eskomptirt zu ſein ſcheint. Allein, wenn 
der Notenumlauf vermindert, der Umlauf von Zinsobligationen vermehrt 
wird, ſo müſſen die Courſe zurückgehen, wie denn überhaupt die Wiederher⸗ 
ſtellung der Valuta nur unter den l en Coursrückgängen zu bewerkſtel⸗ 


ligen ſein würde. Im Monat Januar hat die Nationalbank ihre Wechſel⸗ 
und Lombardbeſtände um 4½, i Mill. 
mindert, 
bankmäßige Fundament der Noten mehr abgenommen, als die Noten ſelbſt. 
Oeſterreichiſche Kreditaktien fielen von 70 / bis 674 und ſchloſſen heute 
71, Nationalanleihe bewegte ſich von 57 / bis 55% und ſchloß 57%. Der 
feſtere Schluß der öſterreichiſchen Sachen erſtreckt ſich nicht auf die Lotterie⸗ 
effekten, die unter dem Drucke des Gerüchtes von einer öſterreichiſchen Lot: 
terieanleihe litten. N 
Eiſenbahnaktien bewieſen eine große Schwäche. Käufer ſind nicht vor⸗ 
handen, und die flaue Stimmung, welche ſich von der Spekulation anſtek⸗ 
kungsweiſe den Kapitaliſten mittheilte, brachte einiges Material auf den Markt, 
dem die Börſe 1 widerſtandslos gegenüber ſtand, daß oft einige hundert 
Thaler verkäuflicher Aktien genügten, den Cours um ein ganzes Prozent zu 
drücken. Wie wenig der Kapitalbeſitz genügt iſt, zu kaufen, dapon legt die 
Abnahme der Lombardbeſtände bei faſt allen dellſchen Banken ein merkwür⸗ 


ren Notenumlauf nur um 3 l. ver⸗ 


worden. Hiervon ſtarben: Im rankenhoſpital 7, im Hoſpi⸗ diges Zeugniß ab. Dieſelbe betrug im Januar bei der preußiſchen Bank 
tal der Eliſabetinerinnen 5, im Hofpital der barmherzigen Brüder 3 Perſo⸗ 1% Mil. 1 ſünmtlichen peußiſchen an 1,650,728 Thlr., bei ſämmt⸗ 
nen und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. lichen deutſchen Banken 2 Mill. Thlr. Eine Steigerung fand nur bei der 


n 

Gefunden wurde: Eine ſchwarzſeidene Mantille, 1 rothſeidene Schleife 
und ein altes rothes Tuch. 0 
luUnglücksf 090 Am 10. d. M. Nachmittags wurde auf der Schweid⸗ 
nipecfirafe ein 10jähriger Knabe von einem Wagen zu Boden geriſſen, fiel 
indeß ſo anti, daß er nicht unter die Räder des Wagens gerieth, und nur 
eine leichte Beſchädigung an der einen Hand erlitt. , 

Angekommen: bre Durchlaucht gran Fuͤrſtin⸗Wittwe von Pleß 
aus Rohnitod; Se. Durchlaucht Fürſt Dolgoroudi, kaiſ, ruſſ, Garde⸗ 
Stabs⸗Rittmeiſter aus Moskau. (Pol. ⸗Bl.) 


Breslau, 12. Febr. [Anſtellungen und Beförderungen.] Kaplan 
Matthias Filiſtin in Namslau als Pfarradminiſtrator in Schierokau, Archi⸗ 
presbyterat Lublinitz sine onere etc. Kaplan Eduard Linke aus Schön: 
walde bei Silberberg als ſolcher nach Hohen⸗Giersdorf, Archipresbyterat 
Grottkau. Kaplan Eduard Lange in Grüſſau als ſolcher verſetzt nach Groß⸗ 
Tinz, Archipresbyterat Bohrau. Weltprieſter Carl Handlos in Alt⸗Patſchkau 
als Kaplan nach Köppernig, Archipresbyterat Ottmachau. Kaplan Joſeph 
51118 in Groß⸗Tinz als ſolcher verſetzt nach Kühſchmalz, Archipresbyterat 

rottkau. Kaplan Adalbert Sobieski in Kühſchmalz als ſolcher verſetzt nach 

Grüſſau, Archipresbyterat Landeshut. Kaplan Carl Winkler in Köppernig 
als ſolcher verſetzt nach Schönwalde, Archipresbyterat Frankenſtein, 

chuladjuvant Joſeph Pohl in Schmottſeiffen, Kreis Löwenberg, als 

Subſtitut bei der katholiſchen Schule in Schmiedeberg, Kreis Landeshut. 
Schuladjuvant 1 Härtel zu Groß⸗Karlowitz bei Ottmachau als ſolcher 
nach Langendorf, Kreis Neiſſe. 


a 

Kin mit dem Reſultate der monatlichen Bekanntmachungen durchaus nicht 
1859 1858 1859 weniger 

110 den monatl. Bekanntmachungen Thlr. 2,561,001, 3,193,287, 632,286, 
nach der ianonen Bekanntmachung Thlr. 2,418,657, 2,765,490, 346,833. 
Dieſer Widerſpruch, der allerdings das Reſultat in einem weit günſti⸗ 
eren Lichte erſcheinen läßt, iſt um ſo weniger zu erklären, als die definitive 
affe der Einnahme wohl mehr, aber nicht leicht weniger ergeben 
ann, als die vorläufige. Eine Au klarung des Widerſpruchs iſt um R 
dringender nöthig, als man ſonſt auf die monatlichen Veröffentlichungen a 
ſolut kein Gewicht legen kann. Die V begonnene 
ſpekulative Regung hat vollſtändig aufgehört, ſie ſchließen 314% unter dem 
höchſten Courſe der vorigen Woche. Dieſe Erfahrung, daß eine Flauheit 
der öͤſterreichiſchen Papiere plotzlich jede angefangene ſpekulative Operation 
in den unſchuldigſten Eiſenbahnaktien zu Nichte macht, muß natürlich vom 
Ankaufe von Eiſenbahnaktien noch ur abſchrecken. Köln⸗Mindener haben 
die Ende voriger Woche auf einen Augenblick erlangte Courshöhe raſch wie: 
der verloren; ihr Durchſchnittscours war in dieſer Woche 2½ % niedriger. 
Potsdam⸗Magdeburger haben ſich von dem Drucke, welche der Anfang der 
Woche übte, wieder etwas erholt; im Allgemeinen aber ſchließen Eiſenbahn⸗ 

Aktien niedriger. 


2 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 11. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Nachdem Conſols von Mittags 
12 Uhr 94% eingetroffen waren, eröffnete die 3proz. zu 67, 80 und ſtieg 
auf 67, 85. Als der Artikel der turiner „Opinione“ vom heutigen Tage 
bekannt wurde, na die 3proz. auf 67, 50 und ſchloß bei 1 5 Geschäft 
matt zur 1 onſols von Mittags 1 Uhr waren gleichfalls 94% gemeldet. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 60. 4 proz. Rente 97, 30. Zproz. 
Iproz. Spanier 33. Silber⸗Anleihe —, Oeſterr. Staats: 


Credit⸗mobilier⸗Aktien 735. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
ien 542, Franz⸗Joſeph — \ Unter den Kredit⸗Aktien waren Darmſtädter etwas lebhafter, da Mehre⸗ 
London, II. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Der geſtrige Wechſelcours res auf den Markt kam. Das Gerücht, daß die Darmſtädter Bank in Ge⸗ 


auf Wien war 13 Fl. 50 Kr., auf „ \ 13 Mk. 5 Sch. Silber 62%. meinſchaft mit mehreren anderen mit der öſterreichiſchen Regierung finan⸗ 
Conſols 94%, Jproz. Spanier 33%, Mexikaner 20%. Sardinier 85%. 


Sproz. Ruſſen 109. 4 proz. Ruſſen 97%. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


ktie ſchließt 24 niedriger. 


[Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — [O 


Da der Baarvorrath ſich gleich geblieben iſt, fo hat alſo das 


chſ und Gld., pr. Juni⸗Juli 17% Thlr. Gld., 17% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 


e Unterhand lungen pflege, hat ungünſtig auf den Cours zurückgewirkt. Die f 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Auch preußiſche Fonds haben diesmal dem Drucke etwas nachgegeben un!) 
hatten heute, obgleich wieder beſſer, doch nur ſchwach behauptete Courſe. C 1 
ift bemerkenswerth, daß Anleihen, mehrfach auf fire Lieferung, weſentlich unt 

aſſencourſen gehandelt wurden. Sogar Pfand: u. Rentenbriefe haben etw 
im Courſe verloren, wie denn überhaupt der Kapitalmarkt ſehr ſchwach w⸗ 

Dagegen blieb Geld ſehr abundant, und die Verlegenheit um jichere ° 

lage für kurze Friſten hat den Wechſelmarkt etwas 


welches von 97% bis 95% fiel und ſich pie bis 96% wieder erholte. \ 
iſt dies ein Reflex der ruſſiſchen Papiergeld⸗Verhältniſſe, die ſehr ungünſti 
liegen. Durch den Wechſelcours wurde auch der Cours der ausge 
gedrückt. Lang Wien ging von 34 —72½ zurück, hat ſich aber ſeit Mont 
auf 74 gehoben. 


Unter den Induſtrie⸗Aktien ſind Minerva⸗ und Hörder⸗Hüttenaktien r- 
vorzuheben, die ſich durch Feſtigkeit und Steigerung des Geldcourſes ß aus: 
zeichneten. Man rechnet auf eine günftigere Eiſen⸗Conjunctur. ſſauer 
Gasaktien, obgleich ein Papier von geſicherter Rentabilität, find durqſp Ver⸗ 
käufe, welche „ trafen, um 3% % gedrückt. 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt: 

4. Februar. Niedrigſter Höchſte 11. Februar. 
Cours. 33 ie: 
Oberſchleſiſche A. u. C. 107 bz. 106% bz. 107 bz. 3 
N 3 103% b. 102 B. 180 6b. 108 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 80 6. 78 bz. 80 G. 79 G. 
Neiſſe⸗Briege n 46½ B. 46 46 ½ B 46 B. 
Koſel⸗ Oderberger 36 bz. 33 8. 36 5. 35 B. 
Niederſchl. Zweigbahn. — 37 B. 386 B. 505% 
ppeln⸗Tarnowitzer . 30% G. 29% B. 30%, G. 7205 NER 
Schleſ. Bankverein... 71% G. 71 b. u. G. 72 G. 72%. 
Minerva 28 G. 28 G. 28% G. 287% G. 
J ͥã ͥ¶⁰yd d dd d A EEE EEE 
Berliner Börse vom II. Februar 1860. 
Fonds- und Geld-Oourse, — = 
Freiw. Staats-Anleihe]414190% tz, Oberschles. B. J 8243141103 B. 
Staats-Anl. von I ae Kind 2 wi 873 Ern e 

52, 54. 55, 56, 57 2 2. ito Prior. A. — * 

dito 1863 1925 B. dito Prior. 5. — 7 m2. Lit. C. 84 B. 

dito 1853] 5 101% ba. dito Prior. D. J — 84 B. 
Staats-Schuld-Sch- . 3a 84½ ız. dito Prior. E. . — 3½12½ G. 

Präm.-Anl, von 1885 3% 112 ½ l. dito Prior. F. 4½88½% K. 
Berliner Stadt-Obl. . 499 % B. Oppeln-Tarnow.] 4 2 6. 
Kur- u. Neumärk, 7 88 bz Prinz-W .(St.-V.)] 2 | 4 149% B. 
ito dito v6, G Rheinische .| 5 481 ba. 
x |Pommersche .. 43% 86 ½ b dito (St.) Pr.] - 4 90 G. 
3 dito neue ..| 4 |95 ba. dito Prior. . | — | 4 85% B. 
2 Posensche . | 4 [100% 8. dito v. St. * — 9 77 8. 
— Uto 3½%% G. Rhein-Nahe-B. .| - 2% ba. 
dito neue. . 487% G Rahrort-Crefeld.] 3½½3½ 75 bz. 

Schlesische ½ 94 8 0 Starg.-Posener .| 3½3½ 80% & 81 bz 
(Kur- u. Neumärk | 4 |94 bz. Thüringer. ... 57% 99 bz 
Pommersche .. | 4 %% ½ bz. u. B Wilhelms-Bahn.| 04 — — 

2 Posensche. 4 |91 bz. dito Prior. . — 4 — — 
3 Preuszische . 4 % @. dito III Em. ] — 4% — 
5 Westf. u. Rhein.] 4 03 6. dito Prior. St.] — 4 — — 
= es Re — to ito 1— ——— 

un i — 93 
Louiedor .. E . loss bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen . . — 11. 1% bz Div.] Z. 

1858 . 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 6% 4 |117 B. 
Oesterr. Metall... . ı 550 br. Berl, Hand.-Ges.| 514] 4 Is: etw. bz. u. G. 

dito öder Pr.-Aul. 4 80 k. Berl. W.-Ored G.] 5 [ 5 91 ½ B. 

d.to neue 100 fl. L. — 49½ bz. Braunsehw. Buk.] 6½ 4 73 B. 

dito Nat.-Auleihe | 5 1574, 4 % bz. u. B Bremer „44 196 ©. 

Russ.-engl. Anleihe. | 5 |105 G. Coburg. Crdit.A.| 6 | 4 62 @. 

ito 5. Anleihe | 5 04 6. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 |90% 6. 

do.poln.Sch -Obl. | 4 81%, B Dee et 5¼ 4 60% & ½ bz. u, B 
Poln. Plaudbriefe 4 — - Dess.Oreditb.-A 5%] 4 [19% a % 4 ½ bs. 

ito III. Em. 486% B Disc. -Cm.-Anth] 5 | 4 80 & 80 ½ bs. 

Poln. Obl. à 500 Fl. | 4 |89 8. Genf.Creditb.-A| — | 4 27½ G. 
dito à 380 Fl. | 5 92% bz Geraer Bank 5% 4 173%, G. 
dito 4 200 Fl. | 22% 8. Hamb.Nrd. Bank] 6 | 4 162%, @. 
Kurhess. 40 Thlr.... — 141%, B „ Ver- „ [515] 4198 6. 
Baden 35 Fl.. - [30% B Hannov. „ 4 f ccd 
Leipziger 4 58 G. (i. D.) 
Actlen- Course. Luxembg.Bank .| — 472 B. 
Div. Z. Magd. Priv. B 4477 B. 
1858! F. Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 66 B. 
Aach. Düsseld. . 33% 14% br. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 28½ @. 
Aach.-Mastricht.] 0 | 4 |17 bz. Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 10% 4 4 be | 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 |70 B. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 |134, bz. | 
Berg. Märkische] 4 | 4 |74 l. Preuss. B.-Anth. dk 4½% 132 bz. | 
Berlin-Anhalter,| 8½ 4 |103%, B ‚Bank -Ver. 472 G. | 
Berlin.-Hamburg| 5%] 4 |103%, bz. Thüringer Bank] 4 | 4 |44%, bz. N 
Berl.-Ptad.-Mgd.| 7 | 4 122, bz eimar. Bank .| 5 | 4 82 etw. ba. | 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |93 bz, | 
Breslau-Freib. .| | 4 129 0. Wechsel-Gourse. 
Cöln-Mindener ‚| 13½ 1229 Amsterdam... + .+]k-8.11424, ba. 
Franz.St..Eieb. 1 430% L 131 du Te 71 144% br. | 
Ludw.-Bexbach.| Il | 4 |123%, bz. Hamburg k. S. 1304 bz. 
Magd. Halberst.| 13 | 4 |— — — A 150 ½ dz. 
Magd.-Wittenb. | 1431 @. London 3 M. (6. 17% ba. 
Mainz-Ludw. A. | 5½% 4 96% B. Paris; sa. 1u3%..7 79 G. 
Mecklenburger“ 24 41 4. & 42 bz. Wien österr. Währ. Js T. 24½ br. 
Münster-Hamm 4489 B. Abe 2 2M.|74 Pz. 
Neisse-Brieger .| 2446 bl. Augsburg 2M. (66. 22 bz. 
Niederschles. . .| — | 4 190%, G. Leipzig d ba 
N.Sehl. r . — | 4 187 B. ee M.\99% da 
Nordb. (Fr.-W.)| 2 | 4 147%, & 48 bz. u. B. Frankfurt a. M.. 2 M86. 22 €. 
dito Prior. . — |41!10) 8. etersburg 3 105 b 
Oberschles. A. .| 8% 3½ 106 J bz. Bremen 8 T. 107% bz 


Stettin, 11. Februar. [Bericht von Großmann & „ 
Weizen feſt; loco gelber 657 —66 Thlr., geringer 57 Thlr. pr. . 
bez., 3 ſchleſiſche Ladungen ſchwimmend pr. Connoifjement Sapfd. 63% 1 Es 
Sapfd. 28 Loth 64 Thlr., 82pfd. 6214 Thlr., Alles pr. 85pfd. bez., auf Lie⸗ 
ferung pr. Frühjahr 85pfd. ee 69% Thlr. bez., 70 Thlr. Br., 
85pfp. gelber inländiſcher 68 Thlr. Br., 67½ Thlr. Gld. . 

Roggen unverändert: loco pr. 77pfd. 43 —44½ Thlr. bez., auf 
Lieferung 77pfd. pr. Februar 44 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 43% Thlr. Br. 
43 ½ Thlr. Gld.,, pr. Mai⸗Juni 43¼½ —43 % T 
44½ Thlr. bez. und Gld. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Rüböl etwas 17 75 loco 10% Thlr. be 0% Thlr. Br., auf Sie 
rung pr. Februar: März und März⸗April 10% Thlr. Gld., pr. April; 
10% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 114 Thlr. Br. und Gld. 

Leinöl loco incluſ. Faß 11%, Thlr. Br. 1 

Spiritus wenig verändert; loco ohne 805 167 —16½ Thlr. bez., 
auf Lieferung pr. Februar⸗März 16% Thlr. Br., 16% T tt. d., 5 
Frühjahr 17% Thlr. Br, 17 Thlr. Gld., pr. Mai⸗Junt 17% Thlr. Br. 


geſtern 18 Thlr. bez., heute 18 Thlr. Br. 
Heutige Landmarkt⸗Zufuhr: 12 W. Weizen, 8 W. Roggen, 3 W. Gerſte, 
6 W. Hafer, 2 W. Erbſen. 
Bezahlt wurde: Weizen 64—66 Thlr., Nogeen 46—48 Thlr., Gerſte 
Sen lr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 24—26 Thlr. pr. 


Breslau, 13. Februar. [Produktenmarkt.] Schwache Zufuhren 
und Angebot von Bodenlägern in allen Getreidearten mäßige Kaufluſt und 
Preiſe ohne Aenderung. Oelſaaten behauptet. Kleeſaaten beider fü im 
Werthe unverändert und für rothe Saat — beſſere Kaufluſt feſtere 


Stimmung — Spiritus ſtill, pro 100 Quart preußiſch loco 16% G., Febr. 
6% B. 
Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen 68 70 73 75 Wicken . . 40 45 48 50 
dito mit Bruch 54 58 62 66 Winterraps . . . 84 88 90 92 
Gelber Weizen 63 66 68 71 Winterrübſen . . 74 76 78 80 
dito mit Bruch 48 52 56 60 Sommerrübſen . 70 72 76 78 
Brennerweizen 34 38 40 42 AI 
öggen 49 51 83 5 — ER 
Gerſte x . 37 40 43 46 |Rothe Kleeſaat 8 9% DU 124 
ger: bf REN er 2 2 2 . — r > 0 935 5 
ocherbſen . 5 2 mothee . . 83 | 
Futtererbſen 45 48 50 52 a A 4 
Theater⸗ Repertoire. } 
Montag, den 13, Februar. 36. Vorſtellung des 1. Abonnements von 


70 Vorſtellun en. „Hernaui, der Bandit.“ Große Oper in 4 Akten 
mit Tanz, nach dem Italieniſchen des Franz Maria Piave von Joſef Ritter 
v. Seyfried. Muſik von Verdi. - 


Dinstag, den 14, Febr. Bei aufgehobenem Abonnement. Zum Benefſf 
ür Herrn Vaillant. Zum schen Male: „Maria von Burgund: 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Hermann Herſch. { 


in 
25 


elebt, indem faſt ! “ 
langen Sichten lebhaft geſucht waren. Ausgenommen blieb Petersb 
N 


wre ane e ar 9 ea 2812 


lr. bez., pr. Juni⸗ Juli 


nme 
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